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Das projektierte Hationaldenkmal in Sd)u>yz.

Das TTationalPenkmal in Scproyz.
3n tester $eit befctjäftigt baê gu erftettenbe National»

benfmat in ©cprnpg ftarf bie ©emitter urtb in ber ©ageê=
preffe finb Kaltentange Sluffä^e barüber erfcpienen, bie für
unb miber baê ^rojeft fpratpen. ©amit fiep nun unfere Sefer
ein SSilb Don bemfetben machen tonnen, geigen mir ipnen
bag projezierte ©enfmat in ber Süuftration, opne für ober

gegen beffen Sluêfûprung irgenbroie Stellung nepmen gu
motten. 9Zur orientierenb motten mir bemerken: 3m 9Ro=

Dember 1910 patte baê ißreiggericpt auê bem ©rgebniê eineê

Sluêfcpreibenë im erften Sefcptup eine SKonumentalftatue bon
Sitbpauer JHptirtg gur Sluêfûprung auêgeroâptt, bie einen

ßrieger in ber ©cptacpt barftettte. SIber nacp reiferer tteber=
tegung fanb eê biefen ©ntmurf für ein fcpmeigerifcpeê National»
benfmat bocp gtt einfeitig unb Derfucpte eê bann mit bem

©ntmurf beê Sitbpauerê Zimmermann. ©er teuere rourbe
erfucpt, an feinem ißrojeft einige Stenberungen borgunepmen
unb bem 3nitiatibfomitee einen neuen ©ntrourf borgutegen.
©aê gefcpap unb baê genannte Komitee erftärte fiep befriebigt.
3n einem „SWitgeteitt" an bie fcproeigerifcpe greffe befcprieb
eê ben neuen ©ntmnrf mie folgt:

„Sor bem Sefcpauer liegt ein groper freier ißtap, ber
bon mäiptigen Säumen eingerapmt roirb unb ben 22 ©tatuen
fcpmüdüen. 3m fpintergrunbe erpebt fitp auf groper freier
©erraffe in majeftatifcper ©röpe, bie ®otoffat=©tatue ber
fjreipeit. hinter biefer ftept in granbiofer gorrn unb in
rupigen arcpiteftonifepen Sinien gepalten, ber gemattige fRüdien.

Dm bie SSirfung ber gretpeitêftatue gu erpopen, ift im 9J?ittet=
bau eine SRifcpe eingebaut, bie bie erftere fcpüpt. Stuf bem
©runb ber ÜRifdpe ftept ber ©tammbaum ber ©tpmeigerifcpen
©ibgenoffenfcpaft in SRofaif gelegt. ©ie beiben Seitenflügel
beê ©ebaubeê entpatten in Saê=9Mief bie ©arftettungen ber
©ntfcpeibungêfcptacpten unferer Unabpângigfeitêfriege Ü0?or=

garten unb ©empacp. 3m 3nnern beê ©ebâubeê bepnen fitp
roeite geräumige Ratten auê mit Pîifepen, in bcnen bie @ta=
tuen unb Süften unferer Derbienten SRänner guftepen fommen.
©ie SBänbe entpatten in monumentaler SJMerei alte gefcpicpC
ticpen ©reigniffe unfereê Sanbeê Don Sebeutung. Sluperbem
foil baê ©ebäube bematte ©cpeiben erpatten, in benen bie
alten Sünbniffe unb bie Unabpângigfeitêbriefe gur ©arftettung
gelangen, hinter bem ©ebäube ftepen mieberum mäcptige
Saumgruppen, bie baê ©ange Don ber näpern Dmgebung
abfepliepen unb ipm fo baê Sitb eineê nationalen ^eitigtumê
Derteipen. ©er mätptigfte fpintergrunb aber, gteicpfam atê
Seftpüper beê ©enfmatë, bitben bie beiben SRptpen."

SBie bereitê ermäpnt, pat baê Snitiatibfomitee biefen
©ntmurf gur Stuêfûprung beftimmt. ©in ©ropteit unfereê
iJSubtifumê aber unb mit ipm ein ©eit ber greffe, matpen
alte Stnftrengungen, um bie Sermirflicpnng biefeê iptaneê gu
bereitete. Sie jtnben, baê ©enfmat unb feine gange Stntage
fei an biefem Orte, mit feiner burtp bie 9îatur gefcpaffene
©röpe unb fpopeit beptagiert. Sehr.

C

Wag' das £eben, quäl' did) nie

mit zu uiel 6edanken,
Cu dein Werk und fing dein Oed,
nimmer foil ft du tuanken!

Der tDeg zum ölück.

Sromm und fröpliep, frifcp und klug,
ffîit der Sonne inacker
Streck' die Rande naep dem Pflug
Huf dem gropen Jfcker

Sinnen pärmt, den Kopf zerbriept,
Huf! der IDenfcp mup bändeln.
Zeig' niept ein betrübt Gefiept,

Durcp die Welt zu toandeln!

Kraft, Gefundpeit, Rat und Cat

Wäpl' dir als Genoffen,
In der Hrbeit, in der Cat

Wird das Glück gegoffen!

Wer aus Oeb' und peil'ger Pflicpt
Rerz und Rand mill geben,
Wird den Rimmel, Sried' und Ocpt,
Sin den Pier im £eben! Srei aus dem Bolländifdjen »on ê. S.
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vss projektierte NstìonsKlenkMliI in Schwp!.

vas ilationaldenkmal in 5chwtj?.
In letzter Zeit beschäftigt das zu erstellende National-

denkmal in Schwyz stark die Gemüter und in der Tages-
presse sind spaltenlange Aufsätze darüber erschienen, die für
und wider das Projekt sprachen. Damit sich nun unsere Leser
ein Bild von demselben machen können, zeigen wir ihnen
das projektierte Denkmal in der Illustration, ohne für oder

gegen dessen Ausführung irgendwie Stellung nehmen zu
wollen. Nur orientierend wollen wir bemerken: Im No-
vember 1910 hatte das Preisgericht aus dem Ergebnis eines
Ausschreibens im ersten Beschluß eine Monumentalstatue von
Bildhauer Kißling zur Ausführung ausgewählt, die einen

Krieger in der Schlacht darstellte. Aber nach reiferer Ueber-
legung fand es diesen Entwurf für ein schweizerisches National-
denkmal doch zu einseitig und versuchte es dann mit dem

Entwurf des Bildhauers Zimmermann. Der letztere wurde
ersucht, an seinem Projekt einige Aenderungen vorzunehmen
und dem Initiativkomitee einen neuen Entwurf vorzulegen.
Das geschah und das genannte Komitee erklärte sich befriedigt.
In einem „Mitgeteilt" an die schweizerische Presse beschrieb
es den neuen Entwurf wie folgt:

„Vor dem Beschauer liegt ein großer freier Platz, der
von mächtigen Bäumen eingerahmt wird und den 22 Statuen
schmücken. Im Hintergrunde erhebt sich auf großer freier
Terrasse in majestätischer Größe, die Kolossal-Statue der
Freiheit. Hinter dieser steht in grandioser Form und in
ruhigen architektonischen Linien gehalten, der gewaltige Rücken.

Um die Wirkung der Freiheitsstatue zu erhöhen, ist im Mittel-
bau eine Nische eingebaut, die die erstere schützt. Auf dem
Grund der Nische steht der Stammbaum der Schweizerischen
Eidgenossenschaft in Mosaik gelegt. Die beiden Seitenflügel
des Gebäudes enthalten in Bas-Relief die Darstellungen der
Entscheidungsschlachten unserer Unabhängigkeitskriege Mor-
garten und Sempach. Im Innern des Gebäudes dehnen sich

weite geräumige Hallen aus mit Nischen, in denen die Sta-
tuen und Büsten unserer verdienten Männer zustehen kommen.
Die Wände enthalten in monumentaler Malerei alle geschicht-
lichen Ereignisse unseres Landes von Bedeutung. Außerdem
soll das Gebäude bemalte Scheiben erhalten, in denen die
alten Bündnisse und die Unabhängigkeitsbriefe zur Darstellung
gelangen. Hinter dem Gebäude stehen wiederum mächtige
Baumgruppen, die das Ganze von der nähern Umgebung
abschließen und ihm so das Bild eines nationalen Heiligtums
verleihen. Der mächtigste Hintergrund aber, gleichsam als
Beschützer des Denkmals, bilden die beiden Mythen."

Wie bereits erwähnt, hat das Initiativkomitee diesen

Entwurf zur Ausführung bestimmt. Ein Großteil unseres
Publikums aber und mit ihm ein Teil der Presse, machen
alle Anstrengungen, um die Verwirklichung dieses Planes zu
vereiteln. Sie finden, das Denkmal und seine ganze Anlage
sei an diesem Orte, mit seiner durch die Natur geschaffene
Größe und Hoheit deplaziert. Sckr.
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Wag' stas Leben, quäi' stich nie

Mit M viel gestanken,
LU ciein Werk unci sing stein Liest,

Dimmer sollst ciu wanken!

Ver weg lum Slück.

Fromm unci fröhlich, frisch unci klug,
Mit cier Sonne wacker
Streck' ciie hänste nach ciem Pflug
stuf ciem großen stcker!

Sinnen härmt, cien Kopf verbricht,
stuf! cier Mensch muß Haustein,

^eig' nicht ein betrübt 6eficht,
Durch ciie Mit 2U wanstein!

straft, Sefunstheit, stat unci Lat
Wähl' stir als genossen,

in cier strbeit, in cier Lat
Wirst stas 6iück gegossen!

Wer aus Lieb' unci heii'ger Pflicht
her^ unci haust will geben,
Wirst cien Himmel, Friest' unci Licht,
Finsten hier im Leben! sm,iu? à vomn^schen von e. s.
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